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Ab
ins Kino

Die Adventszeit gehört für
die Filmindustrie zur
wichtigsten im Jahr.

Auch heuer rührt Hollywood
mit der grossenKehle an und
bringtmehrere Blockbuster.

Zugegeben, Neues fällt den
Drehbuchautoren nicht ein.
Aber warum etwas ändern,
wenn auch der x-te Teil der Star-
Wars-Saga die Kasse klingeln
lässt? Und Liebhaber von Co-
mic-Verfilmungen anscheinend
noch nicht genug von Batman

undWonderWoman haben?
Auch der dritte Teil um eine A-
cappella-Gruppe in der Komö-
die «Pitch Perfect» wirdmit
ziemlicher Sicherheit nicht wie
getitelt «die letzte Runde» sein.

Während Hollywood weiter in
sichere und bereits bekannte
Filme investiert, hat sich unser
Verhalten verändert. Längst
werden diese Filme statt im
Kino über Streaming-Portale
konsumiert oderMonate später
im heimischen TV gemietet.

Dabei bietet sich ein Kinobe-
such doch gerade in der kalten
und dunklen Adventszeit als
Ausgangsziel an. Der Charme –
zumBeispiel imWetziker Palace
–mit demGeschmack von Pop-
corn in der Luft und dem Sitz-
nachbarn, der genau in der span-
nendsten Filmszene auf seinen
M&M’s kaut, fehlt daheim auf
dem Sofa.

Gerade die riesige Leinwand
und das Soundsystem sorgen da-
für, dassman als Zuschauer in

eine andereWelt eintauchen
kann.
Anderen zusehen und dabei

sich selbst erkennen. Dasmacht
die Faszination für Kino aus.
Gerne zitiere ich an dieser Stelle
Steven Spielberg, einen der ein-
flussreichsten Filmregisseure
unserer Zeit: «Das Kino ist Aus-
druck unserer Träume. Genau
das ist das Kino: DieMöglich-
keit, unsere Träume zu überset-
zen.»
Was für ein Erlebnis – probie-

ren Sie es wieder einmal aus.

Ja, denn eine staatliche An-
erkennung brächte neben
Rechten nämlich vor allem
auch viele Pflichtenmit sich:

Die islamische Gemeinschaftmüsste sich
offene, transparente Strukturen geben.
Siemüsste sich demokratisch organisie-
ren und etwa den Frauen bei derWahl
vonGemeindevorständen oder Imamen
das gleiche Stimmrecht wie denMännern
einräumen. Und sie würde neu vom Staat
beaufsichtigt, müsste ihm gegenüber
etwa die Finanzen offenlegen.

Für die Schweiz beziehungsweise ihre
Kantone brächte die staatliche Anerken-
nung des Islam so also einen verbesserten
Einblick in die Finanzierung der hiesigen
Moscheen. Und sie könnten undurchsich-
tigen Finanzströmen aus der Türkei oder
Saudi-Arabien besser als bisher einen
Riegel schieben. Eine demokratische
Wahl der Imame böte zudem einen besse-
ren Schutz vorHasspredigern, als wenn

die Berufung durch irgendwelche Ver-
einsvorsteher in Eigenregie passiert.

Genau aus dem gleichenGrundwäre üb-
rigens auch die Ausbildung der Imame
hier in der Schweiz zu begrüssen.Wür-
den die Imamewie die Pfarrer und Pries-
ter an unserenUniversitäten ausgebildet,
wären siemit unseren demokratischen
Wertvorstellungen und Strukturen ver-
traut. Und das ist letztlich besser, als
wenn salafistische Prediger aus Saudi-
Arabien importiert werden.

Ein Problem bleibt zugegebenermassen:
Die islamische Gemeinschaft ist stark
nachNationalitäten undGlaubensrich-
tungen fragmentiert. Eine staatliche An-
erkennung benötigt aber eine gut struk-
turierte und stabile Organisation. Eine
solche zu schaffen, ist eine Aufgabe, die
die islamische Gemeinschaft noch leisten
muss. Dann böte aber eine Anerkennung
viele Vorteile, für uns alle.

Was die SPmit der Anerken-
nung des Islam als Religions-
gemeinschaft fordert, gleicht
einemLandesverrat und Ver-

leugnung der schweizerischenGrund-
werte. Es darf nicht sein, dass die islami-
sche Radikalisierung vor unsererHaus-
türe – jüngstes Beispiel dieWinterthurer
An-Nur-Moschee – auf diese Art unter
den Teppich gekehrt wird.

In der Schweiz leben aktuell rund
400‘000Muslime, davon sind 80 Prozent

Sunniten. Der sunnitische Islam gilt als
aggressivste und intoleranteste Form.
Mantra-artig wird wiederholt, dass nur
zirka zwei bis drei Prozent der in der
Schweiz lebendenMuslime radikal seien.
Jeder kann sich die Frage selbst beant-
worten:Warum können oder wollen die
anderen 97 bis 98 Prozent ihre Brüder
nicht in die Schrankenweisen oder der
Justiz zuführen?

Anerkennung ist mittelalterliche Reli-
gionspolitik, aber keine Lösung für die
Zukunft. Denn die Anerkennung spaltet
die Bevölkerung offiziell in Muslime
und Nicht-Muslime. Das freut die Radi-
kalen. Mit der Anerkennung des Islams
unterstützen wir Radikalisierung und
Terror mit staatlichen Geldern. Über-
haupt: Religiöse Anerkennung ist für
uns als EDU ein Relikt aus vergangen ge-
glaubter Zeit. Wir teilen das Volk nicht
ein inMuslime, Juden oder Christen.
Für uns sind alle Mitmenschen. Von ih-
nen allen erwarten wir, dass sie sich an
die hiesigenWerte, Regeln und Pflichten
halten. Dazu braucht es keine religiöse
Anerkennung.

Über die Anerkennung des Islamswer-
denwir einmal abstimmen. Da ist ein kla-
res Bekenntnis zur Schweiz und unseren
Werten gefragt. Lassen Sie sich nicht von
linkemund pseudo-liberalemGedanken-
gut in den Rücken schiessen.

Leserbild der Woche
Das halbe Oberland hat hinter einer Seifenblase Platz: Bea Winterberg aus Bauma hat diese Aufnahme oberhalb von Dürstelen geschossen.

Jeden Mittwoch wird an dieser Stelle ein Leserbild publiziert, das die Region repräsentiert. Menschen, Tiere, Bauten, Landschaften, Alltagsszenerien – alles ist möglich. Senden Sie uns Ihr
Favoritenfoto per E-Mail an redaktion@zol.ch, Vermerk «Leserbild der Woche». Geben Sie an, wo die Aufnahme gemacht wurde, und vermerken Sie Ihren Namen, Ihren Wohnort und Ihre
Telefonnummer. Alle eingesandten Bilder werden auf züriost.ch veröffentlicht. In einem Wettbewerb wird das schönste Bild gekürt, hier publiziert und mit 100 Franken belohnt.

Soll der Islam als Religionsgemeinschaft anerkannt werden?

«Eine Anerkennung
brächte vor allem auch
Pflichtenmit sich.»

«Was die SP fordert,
gleicht einem
Landesverrat.»
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